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Blick in die Zeitschriften

Schweizer Literatur in den kommunistischen Staaten
Es ist erfreulich, mit welcher Intensität während der letzten Jahre in

den kommunistischen Staaten das schweizerische Literaturschaffen
verfolgt wurde. Schon vor längerer Zeit konnte man feststellen, dass unser
klassisches Erbe in diesen Ländern - aus sprachlichen Gründen
selbstverständlich im speziellen in der DDR - sehr gepflegt wurde. Immer
fand man in den Auslagen der grossen Buchhandlungen im östlichen Teile
Deutschlands in vorderster Front Ausgaben von Ulrich Bräker, Gottfried
Keller und Heinrich Pestalozzi. So erschien in der DDR bereits 1958 beim
Aufbau-Verlag eine nach modernen Editionsprinzipien geschaffene
achtbändige Gesamtausgabe von Gottfried Keller. Neuerdings hat man nun,
neben Friedrich Dürrenmatt und Max Frisch, die schon oft östliche
Bestsellerlisten zierten, auch andere Schweizer Autoren des 20.
Jahrhunderts entdeckt. Besonders erwähnenswert ist dabei die Herausgabe des

bei uns leider vernachlässigten Jakob Bührer in Ostberlin. Aber auch

junge Schweizer Autoren fanden Eingang ins Verlagsprogramm der DDR,
so Silvio Blatter, Walter M. Diggelmann, Walther Kauer, Hugo Loetscher,
Adolf Muschg, Werner Schmidli, Otto F. Walter und andere mehr. Beim
Verlag Volk und Welt erschien letztes Jahr ein gelungener Erzählerband
mit 35 Schweizer Autoren. Dieser Sammelband enthält auch ein äusserst

kluges Nachwort des verantwortlichen Lektors, Roland Links, das

Zeugnis ablegt, von dessen umfassendem Wissen betreffend die neue
Schweizer Literatur. Die DDR bildet aber im Rahmen der Oststaaten
keine Ausnahme. Spricht man beispielsweise mit bulgarischen oder
russischen Literaturfreunden, so wird einem immer wieder bewusst, dass
deren Kenntnisse über die Schweizer Literatur viel grösser sind, als dies

umgekehrt der Fall ist. Neben den Namen unserer Klassiker werden von
diesen Literaturfreunden immer wieder drei Namen erwähnt, denen ihre
besondere Sympathie gilt: Dürrenmatt, Frisch und Otto Steiger. Und der
Schweizer Bücherfreund - kennt er überhaupt nur einen Autor aus
Bulgarien?

Dieser Tage erschien nun eine neue Schrift der Universität Wroclaw
(Breslau) «Germanica Wratislaviensia», Heft XXI, die zu Dreivierteln in
deutscher Sprache abgefasst ist. Darin befindet sich ein umfassender Beitrag
«Zum Problem des Regionalismus in der Schweizer Literatur», als Autor
zeichnet Zygmunt Mielczarek. Dieser Aufsatz, dessen Veröffentlichung
jeder Schweizer Zeitschrift zur Ehre gereichen würde, beweist ein sehr
umfassendes Wissen über das gesamte deutschsprachige schweizerische
Literaturschaffen. Im Gegensatz zu den Beiträgen aus der DDR wird hier
das von unsern Literaturkritikern teilweise zu recht den DDR-Kritikern
vorgeworfene, vordergründige Verlangen nach sozialem Engagement viel
subtiler behandelt. Man kann den Polen nur gratulieren zu dieser
kenntnisreichen und differenzierten Behandlung der Schweizer Literatur.

30



Selbstverständlich wird jeder kritische Leser - zwar mit einiger Mühe -
Autoren-Namen finden, die in dem polnischen Beitrag fehlen, dem ist
aber entgegenzuhalten, dass dieser Mangel auch bei jeder, noch so
umfangreichen schweizerischen Studie feststellbar ist.

Das hier erwähnte Heft ist aber nicht nur wegen dieser Arbeit
besonders zu empfehlen. Es enthält im weiteren je einen Beitrag über die
international anerkannten DDR-Autoren Johannes Bobrowski (gestorben
1965) und Christa Wolf. Des weitern dürfen auch noch die Arbeiten von
Norbert Honsza, «Wege und Irrwege moderner Romantheorien» und
Weronika Jaworska, «Das Verhältnis zur Wirklichkeit in Hermann Hesses
Prosawerk in den Jahren 1919 bis 1927» besonders herausgestrichen werden.

Hinweise
In den letzten 10 bis 15 Jahren hat man eine Reihe von politisch

engagierten Künstlern der Vorkriegszeit wiederentdeckt und ihre Arbeiten
einem neuen, sie teilweise begeistert aufnehmenden jüngeren Publikum
vorgelegt. Man denke hier an George Grosz, John Heartfield, aber auch
an Frans Masereel. Einer der Künstler jener Tage lebt seit längerer Zeit,
fast nur den Eingeweihten bekannt, in Zürich. Auch seine Wiederentdeckung

scheint jetzt bevorzustehen, denn demnächst soll eine wichtige
Monographie über Carl Meffert, alias Clement Moreau erscheinen.

Einen schönen Querschnitt durch das Schaffen des 1903 geborenen
Deutschen, der grosse Teile seines Lebens im Exil in Südamerika
verbrachte, vermittelt ein Beitrag des Kunsthistorikers Richard Hiepe in der
in München erscheinenden Zeitschrift «Tendenzen», Nummer 104.
Mefferts zeichnerische Anklagen gegen Faschismus und Terror verdienen
es, der Vergessenheit entrissen zu werden. Otto Böni
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